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versämme‘l!\e'n sich abermals aqalle Trauergäste u“  baa Abhaltung £e1INeSs
Totenoffiziums. Um Uhr vormittags des 29 März 1e€ P1IN
Franziskanerpater ın e Lobrede au{if den Verstorbenen; hierauf
wurde die ‚elizte feierliche Messe des Domdechants für den her-
hirten zelebriert und be1 der Tumba die Absolution wıederhoalt
Dann wohnte der Domdechant, nachdem Mitra und uvıale
ahbgelegt und die Kapıtelkappa angelegt Natte, OT mit den
übrıgen Kapitularen der Feler EINeT SEeSUNSCHNEN Votivmiesse
Ehren Unserer Lıeben Tau bel: während dieser heıligen Hand-
lung legten die drei Damen VO Ehrendienst iıNre Schleier und
cdie drei Herren —41  inren Trauertflor ab

Der Holzsarg Graf Firmlans WaT IUTC. acht Ta 1n der
Bıschofsgruift den Gebeten für SeIN Seelenheil ausgesebzl; nach
der 1m Chor SESUNSEMEN Vesper wurde täglıch 1n der Trypta dıe
Totenvesper Priester angestimmt un VO  - den Kaplänen
SESUNSCNH. Nachher wurde diıe Bischofsgruft geschlossen und der
große Stein daruber gewätzt. ach der Fertigstellung des Kupfer-
sarges An 2 März mußte die Gruft abermals geöffnet un der
Holzsarg In diesen Übersarg gelegt werden.

DJe Kosten für das Begräbnis sehr (076) ur dIie
Wac  ‚eTzen, dlie gleichen Teilen dıe Passauer Lebzelter
Michael chober und 1aS Mayr lieferten, un für das
schwarze Tuch wurden mehr als 1000 (rulden benötigt. Na-
turahen wurden E1ımer W eın für diie Leichenfeierlichkeiten
ausgeschenkt. Insgesamt belliefen sich die Kosten für das Begräb-
A1Ss des Passauer Kardıinalıs Lieopold Ernst Grafen VO  — Fırmian
auf ungefähr Gulden

Schärding Inn Dr Heinrich Ferihumer.

Aus der Weltki_rche
Von Prof: Dr. Jon. eifer Fischbach, Luxemburg

Die näpstliche Weihnachtsbotschaft 1949/50
egen der STEeis ezember stattfindenden Eröffifnung des

eiligen Jahres las 1US XIL seine Rundfunkbotschafit Weih-
nachten bereits Tage vorher 1n egenwa: Von ardinälen
Ihr Inhalt War durch die mstände, unter denen diese AÄAuUS-
sprache des Oberhauptes der irche mit der gesamten Christen-
eit erfolgte, ohne weıteres festgelegt. Der Stellvertreter Christi
mußte die geist1ig-religiöse Bedeutung des eilıgen Jahres be-
leuchten. Es ist das große „Jahr Gottes‘“‘ und arum 1ıne sehr
ernste Angelegenheit Der Wert dieses jetz laufenden Heiligen
Tes wird bemessen seıin ach der Intensität Nnserer Rück-
ehr Christus und ZU. ganzen ehalt seıner re. In esem
iınne sind der außerg!‘  wöhnliche Jubiläumsablaß und die etwailige
Pilgerfahrt ach Rom Nnur Mittel ZU eigentlichen Hauptzwecke.
Der Gesamtkirche un: dem Weltkatholizismus 1sSt eine immense
Aufgabe gestellt, und wäre außerst bedauerlich, Wenn WI1r
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dieser Aufgabe N1C| ewachsen zeigten ine historische erant-
woriung für Gegenwart und Zukunft lastet den nachstiten Mo-
aten aut Nseren Schultern Wird uUuNsS elingen, den christ:
lichen £15' mächtig wecken, damit sich aten rel1g10S-
S1' cher Erneuerung und menschlich-sozialer eform der (Ge-
rechti  eit und 1e auIiralilie Jedenfalls wollte 1USs X11 daß
SC1Ne Weihnachtsbotschaf sofort allen prachen verbreitet
werde, daß eın Katholik ber die Natur des eılıgen Jahres

nNnklaren bleibe In ersier Linie WiÄird 1Ne Kräftigung der
eligion und der Religiosität erstire och will 1ese religiose
Erneuerung zugleic) das irdische Wohl der Menschheit fördern

Der aps knüp{it starke ofinungen das eilige Jahr „Wir
fuüuhlen 1ınNe Vorahnung SCE1NeEeTr Bedeutung für das ommMende
Halbjahrhundert.‘® In mehrfacher eise soll entscheidend SCLTL,
entscheidend zunäachst  ı füur die religiöse Erneuerung un die
Lösung der geistigen KTISI1S, dıe uns beängstigt, da S1e ıchH a {s
SOzlale und allgemein menschliche Krisis auSwWIir. Entscheidend
aber Nn1ıC. minder für die Zukunfift der irche, sowohl für iNre
innere Heiligung, als auch für die usstrahlungskra: 1iNres (zel-
sties q 12 Bezirke des Lebens

Diese Ziele lassen sıch verwirklichen, WenNnln das ub1ı1a3um eın
„Gottesjahr‘“. wird Gott verurteilt die ünde; Gott gewährt Ver-
zeihung und nade; Gott will dem enschen ahe eın. Vor dem
wahren Goftt hat der Mensch Ehrlichkeit seine Schuld und
Sündigkeit anzuerkennen, un! den enen wahren Gott VOT eın
alle ole weichen, will das Heilige Jahr den enschen SeiINeEr
unverminderten Töße, Heiligkeit un: Guüte VOL Augen stellen,
amı Aaus einem echten Gottesbewußtsein heraus dem erhöch-
sten wiederum JeNE hre werde, die eINZz. iıhm gebührt.

In ein! Periode des es und der Schuld will das Heilige
Jahr sich kennzeichnen als Jahr der großen Rückkehr und als
anr der großen Verzeihung und Entsuhnung.

Das Jahr der großen Rückkehr! Wer soll Gott ZUTFUu!:  .  ck-
kehren? In erster 1N1ıe jene die ihren Schöpfer vergessen, den
Glauben (Go0tt verloren aben, S1C Nnu Agnostiker, ober-
acC.che Gottvergesser Oder erklärte Gottesfeinde, enen eine
mıit emu verbundene Einsicht ZUTr Überwindung des Atheismus
verhelien ann. Wir denken sodann die Heidenvöhker, bei
denen e irche seit dem ubılaum VONN 1925 eine erfolgreiche
Missionsarbeit gelestet hat. Leider hat manchen Ländern der
Kampf die eligion in diesen Jahren großes nheil ansge-
Tichtet.

Yerner 1sSt eiNe UC Christus bel sehr vielen G 1äau-
igen un Katholiken notwend S deren christliches Leben UrCc
die Übertretung der göttlichen Gesetze erschlaftft und befleckt 1STE

Besonders eindringlich ergeht der des Papstes die
Dissidenten, Häretiker und Schismatiker, ZUuUr Eıinheit der wahren
ıirche zurückzukehren Fuür alle Anbeter Christi öffnet sich die
Heilige Pforte, selbst für die uden, untier enen viele den „ VCI-
heißenen‘“‘‘ ess1as vergeblich erwarten, als ob NıC. SCANON er-
schienen WarTe.

Rec ausführlich sSind die 12Ser Stelle der Papstrede ein-
’geschalteten Erörterungen ber die Rückkehr der gesamten
Menschheit den Plänen ottes Der Versuch VO Ewigen
Gesetze losgelösten Ordnung hat nicht wenıg8er auf Sozialem GE-
biete als den internationalen Beziehungen die traurigsten
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Früchté gezeitigt. Ein falsches Menschenbild entstand. Der Mensch

(91#28wurde ZU) autonomen, sich selbst esetz seienden,
individualistischen Diesseitswesen erklärt, un: auf dieser iNdivVv1-
dualistischen asıs wollte INa  3 eıne Gesellschaftsordnun auen,
die eu ın einer T1Se liegt. 1 besser isSt das Von den
jetzigen Reformatoren ausgedachte Heilmittel, das ottes Gesetz
radikal eugnet, die Ur der menschlichen Person mißachtet,

die Diktatur einzigendie heilıigsten Freiheiten ZerStOTrT,
lasse predigt, SoOWl1e a.  es der illkür des totalitären, atheisti-
schen Stiaates überantwortet. räaängt sich da n1ıc eine uUC.

den Grundlehren des natiurlıchen und christlichen Sitten-
esetizes auf, amı Freiheit un Gerechtigkeit, Gleichheit Nnan-
tastbarer echte und eın e1s5 der Versöhnlichkeit wiederum Gel-
tung finden? en yene ZUTC 1NS1IC kommen, die mit unbe-
renzter Zuversicht ( S VO  5 einer materialistisch-atheistischen
ewegun: erwarten! Ihre echte dürfen Sie verfechten, ohne
jedoch dabei ihre ewlige Bestimmung Übrigens
finden die rDelter energische Verteidiger in andern Lagern.
N ıemals ist e5 erlaubt, für ne 1L  ische Hoffnung, besonders wenn
sS1e mMT trügerischen Versprechen genährt wird, die eele Ver-
kaufen re un auernde iırdische Gerechtigkeit ann NAUr auf
dem Sicheren Felsen des Christentums Bestand en. Ohne Gott
wird eın zeitlicher Wert sich segensreich auswirken.

Auf ınternationalem ebiet ordert ottes Wille, „daß alle
Olker die große Menschheitsfamilie bilden, 1mM Frieden un! nicht
1m Krieg, ın der Zusammenarbeit un Nn1ıC ın der Absonderung,
in der Gerechtigkeit und Nn1ıc 1im nationalen O1SMUS, ZU]
Zwecke gemeınsamer Vollendung un gegenseitiger Hilfe, bei
ner der Billigkeit entsprechenden Verteilung er uüter, die
a1s Gottes Schatz den enschen anvertraut wurden'  .. Friede und
Öölkerversöhnung SINnd der Ruf des eiligen Jahres. In Rom, der
gemeinsamen eimat, werden sich die enschen er Länder
un prachen egegnen, auch jene, die sich och VOr kurzem al:
eın gegenüberstanden Diese Pilger werden die Ireue. Vorhut
im TeUZZU: für den Frieden bilden, den edanken un! die ra
des rlıedens Christi verbreiten und für diese große Sache eue
nhänger winnen. ıne Schandtat un eın Sakrileg ware CS,
wollte jemand das eilige Jahr durch friedensstörende Ent-
schlüsse, selbst innerhalb der renzen e1in2s Staates, ntweihen.
Soweit ber das „Jahr der großen ückkehr‘‘

In genau demselben weiten Ausmaße soll das uD1ılaum von
1950 als A JAaNFT der großen Verzeihung‘‘ die Menschheit retiten und
heilen. Wer Gott zurückkehrt, wird Auinahme en eim
ater der Barmherzigkeit, der jede un verzeiht und jede
Schuld nachläßt In der Parabel VO: verlorenen ohne hat
Christus das wahre ntlitz ottes en

Alle enschen haben ottes Verzeihung NOl und mussen
sich dieser Urec ‚aufrichtige Reue, Sowie eine entsprechende
Sühne wüuürdig machen. Diese Haltung 1St zudem die unerläßliche
Voraussetzung jeder sittlichen Erne2uerung. Die freiwillig geleistete
Sühne stutzt sich auf das Sühnungswerk des Erlösers und e- f
W1INnnNn Wert, wenn sS1e kollektive ne 1S£. nsere Generation
wurde hart gezüchtigt, un ZWar mit Zuchtruten, die sie selbst
anfertigte, weil sıe bewußter un stolzer sünd|l  e oll die Not,
die sich iın ausend Bildern Nnseren Blicken darbietet, nicht eın

11„Theol.-prakt Quartalschrift“‘‘ Il 1950..
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unwiderstehlicher Ansporn SC1IM, endlich die heilbringende ne
vollziehen?
Anderseits ist; ottes Bereitschafit, uns die Sündenschuld ZU

verzeihen, zugleich e1iNne un auch 1n den Beziehungen VON
Mensch Mensch die Verzeihung walten lassen. ungeahn-
tem Ausmaße hat iıch ach dem riege eın unchristlicher -e1s
raäachender Vergeltung entfesselt, untfier dessen Folgen nicht zuletzt
ausende VOIl oft unschuldigen amılıen leiden en (NB
1USs X11 hat och STEeis das ec der Bestrafung er WITL.  1C.
Verantwortlichen un jeden Verbrechens, das Kriege,
SO UrCc. den rıe egangen wurde, anerkannt Um diese
prinzipielle Frage geht jler nicht.) Im Gegensatz
rechten erwaltung der Gerechtigkeit sSte NUC. eiNe arm-
herzigkeit die sıch auf solide Tun stutzt wohl aber CIM
unkluge Intoleranz der e1s der Wiedervergeltung, eson-
ders, wenn die öffentlich: ewalt aCc. i1mmt Jenen, die eher
geirrt als persönlich gesündigt aben, oder, wenn die rechtmäßig
verhängte Straife ber jedes vernünftige Maß Nnınaus verlängert
wird““ Man suche eshal staatlicherseits e1N en usgleic ZW1+-
schen dem öffentlichen „und en  Nn och bestehenden Aus-
nahmegesetzen die sich n1ıCcC auf gerechterweise strafbare
gemeinrechtliche Delikte ezienen und och ange Jahre ach
Beendigung des affenstreites vielen am  lien und Einzel-
DeETrTrSoONCN Erbitterung eine Gesellschaft hervorrufen, der
S1€ ZU Leiden S1N.  d“ Deshalb Dbittet der aps die
staatlıchen Autoritäten, VOLr em die chris  chen, S1e Oöchten
während des eiligen Jahres hochherzig VO:  - inrem Begnadı-
gungsrecht Gebrauch machen, das en gesitteten Ländern
Strafmilderungen erlaubt Wenn das der richtigen eise
schieht erle1ide durch solche Maßnahmen die Achtung VOT den
eseizen N1C. die mıindeste Einbuße Den Regierungen, die die-
SC unsche des Stellvertreters Christi Dereits entsprachen oder
dahinzielende Versicherungen gaben, gebührt eın inniger Dank

An dieser Stelle der Weihnachtsbotschafit die grund-
sätzlichen arlegungen über die 1J1ele des Heiligen Jahres abge-
schlossen Selbstverständlich konnte jedoch 1US X11 Se1IiNne Rede
nN1ıC. abbrechen, ehe e1in etztes Mal die Christenheit ZUTFC Pilger-

ach Rom begeisternden Worten eingeladen „Jeder
Christ darfi und muß oMda mıihz natrıa In Rom atimen

„„CINC Luft der Heiligkeit des Fri  ens und der Universali-
tät, deren Tra Leben tiefgreifenden christlichen
Erneuerung führt.

Was die dußeren Feierlichkeiten des Heiligen Jahres betrifit,
arf NSsSe Bericht sich mit der für C1Ne Dokumentation erIorder-
lichen knappen Übersicht begnügen Am ezemDber wurde das
Heilige Ja  S eröfinet durch die Öffnung der sogenannten „He1-
en Piforte*‘‘ den Vier Patriarchalbasiliken Roms, deren Be-
such für die ewınnun des Jubilaäumsablasses vorgeschrieben ist
Im Petersdom nahm der aps selbst ach altem Brauche die
Funktion VOTLT die durch den Rundfifunk 1n alle Welt übertragen
wurde Zugegen ZwOL£F Kardinäle, während drei andere
Purpurträger gleicher eit (am spaten Vormittag) die Heilige
orte an Johann Lateran, an. aul und Santa arıa
aggiore öÖffneten Über hundert Erzbischöfe und Bischöfe wurden

ankt etier gezählt Von italienischen und ausläandischen Per-
sönlichkeiten erwähnt die Königinmutter 1sSa Von Bel-
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gien, die attın des italienischen Präsidenien, Ministerpräsident
De GasperI1, die ußenminister VOon Spanıen und Irland, der Ver-
Treier des Präsidenten der Philippinen. Von beim Heiligen
Stuhle akkreditierten Diplomaten vertraten Botschafter, (:e-
sandte oder Geschäftsträger ihre Heimatländer In der eili1gen
ac elebrierte 1US XIl Petersdome e itternachtsmesse.
el welcher Rommpilger AUS verschiedenen Natıonen ZUSammen
m.. em Stellvertreter des TlOsers beteten Der „Osservatore
Roöomano‘‘® ebt se1inem offiziellen Bericht hervor, daß die eut--
Schen und österreichischen Pilger VOor Begınn der eSSsSe geme1n-
Sa das „Stille acht‘“ Sangen Am ezember Machte der
aps IN mi1t dem romiıiıschen Welt- un Ordensklerus

den in der Ewigen studierenden Seminaristen (ahn-
lich WIEC 1933 1US A1.) den ZU  H ewiınnung des Jubiläumsablasses
vorgeschriebenen Besuch der vatikanischen Bası  za

Bisher wurde das Heilige Jahr Urc ‚We1 Seligsprechungen
ausgezeichnet die des Vıncenzo Pallotti Janner un
der Spanierin Marıa esolata Torres costia Februar. iıne
weitere Seligsprechung ist vorgesehen für den März, während
DIS nde Mai ehrere Kanonisationen statthaben sollen. Durch
die ahl dear Pılger zeichnete sich bei Beginn des JubiläumsJjahres
das ferne Argentinzen mi1t ompakten ruppe VO.  - 18330
Gläubigen Aaus. Außerst obende Nachrichten Oorte INnan den
W ıntermonaten Aaus Rom bDer den uten Eindruck, den die echt
relig1öse altung der eutschen Pilgergruppen oft e1in:  fache
Menschen bei den Italienern und den Fremden hervorrief.
Beherzigen W1LI das Heilige Jahr och nicht als eine
Summe VO  w laänzenden Manifestationen aufzufassen, kräftige
Wort das 1US XL Jänner der stadtroöomischen Ariıistokratie
sagte „Die Segenskraft die VO Heiligen Jahr über die Mensch--
e1it ausstranlien soll wird ZU) großen Teile VO  5 der 1imMmMer
stärkeren Mitarbeit der Katholiken, VOT allem UTrCC und
uühne, abhängig seın.  66 AÄhnlich e£1ine Heıiligkeit Ge-
heimen Konsistor1ium VO: 1 Dezember und bei verschiedenen
anderen Gelegenheiten gesprochen Christliche EKrneuerung er
Katholıiıken ist der Hauptzweck des Jubiläums

AÄAus verschiedenen Landern
Die katholische ırche ın orwegen

Vor kurzem Ließ Se. Exzellenz Dr Jacques Mangers, seit 1932
Apostolischer Vikar Vo  [} Oslo, dem 35  sservatore omano
ängeren Bericht ber die Lage des Katholizısmus Norwegen
zugehen Bischof Mangers 1S% WI1e E1NE organger e1in Ausländer,
essen oyales Wirken jedoch freundliche Anerkennung fand
Jedenfalls ist für das Nationalgefühl eines hochstehe  en
Kulturvolkes eine heikle ache, geistlichen ingen Sozusagen
VO. Ausland abhängig e1 Bis jetz besitzt der
skandınavischen äander, namlich Dänemark, einheimischen
Bischof iın der Person des enediktiners Theodor Suhr, der eben-
falls das Amt ınes Apostolischen ikars bekleidet. 1e C
gische Mission wurde 18368 begründet und eın ahr später Z
postolischen Präfektur erhoben Leo XII wandelte 1392 die
Präfektur Cın 1Karla und ernannte ZU ersten Titular
den Luxemburger Olaf Fallize Auch Msgr. Mangers ist
uxemburger. eit 1931 besteht der urlalname des Apostolischen
Vikarılates VO:  e Oslo

1in
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Der VO  5 Bischof angers geschriebene Artikel imet den
Geist der Za versicht und des Optimismus, w as doppelt NZUEeC-
kennen ist da sich der Katholizismus orwegen als zleine
Minoritä (21Nn TOomMllie der Bevö  i  kerung) Urchaus chlich-
ten und unscheinbaren ormen entfalten mMuß Niemals 1aßt
CN 1mMposantie kiırchliche Manit tTatıon aufiziehen Cie den OQ=
lizismus VOorT den en der Öffentlichkeit N eindrucks-
vollen darstellt In dieser eziehung befindet Sich mancher
iındısche Bischotf oder mancher Missionsobere des afrikanischen
ganda oder rundi euten besseren Lage asselbe
gilt IUr chweden, essen kirchliche Verhältnisse enen des
nachbarlichen Norwegen vielen Punkten eichen 4000
Kathol:ken Norwegens wohnen fast ausschließlich rund ‚Wan-
Zig Städten, cdvenen MEe1st VO  5 remden Priıestern Missions-
arbeit eleiste werden OoONNie

Das Luthertum genießt alle Vorrechte der offiziellen Staats-
religion die VON der öffentlichen ewalt gefördert wird während
die Katholiken, N W ie die zanireıchen kleineren oder
größeren protestantiischen und SONStiSe Sekten, auf keine Un  {  L  er-
stützung zahlen dürfen We:il jedoch orwegen Religionsfreiheit
besteht konnte sich der Katholizismus Posıtion9 die
au{f der geistigen ene solider ist als die gerınge anl SE  Ner
nhänger, deren ellung öffentlichen en der Nat
erwarten ließe. ntier den Parlamentariern en WIL ZUTC aıt
eiınen einzigen Katholiken, und 106 SE@eCNS Mitgliedern der (0)8006
schen iırche egegnen WILr mittleren, bZw. höheren chulwesen.

schof Mangers oIfft auf die Einfilußmöglichkeiten der selbst-
verständlich S  Nr spärlichen katholischen Presse und De-
scheidenen apologetischen Schri  ums, das trotzdem einzelnen
protestantischen Kreisen Beachtung fand Die großen miıttelalier-
liıchen omane der Konvertitin Sigrid ndset die 16 ehren-
haften Aalz der eltliteratur eroDerie en die Achtung
VOLr der irche die auch orwegen als orkämpferin gegen
den Materialismus WIrd NC o gesteigert Sigrid
ndset wirkte gleichfalls UPC katholische Propagandaschriften

Im allgemeinen egegne 1Na  3 den Geistlichen überall mM1% Höf-
C  el un Freundlichkeit und der liturgische Gottesdienst -
teressiert regelmäßig ıne kleine Zahl protestantischer Intellek-
tueller Einzeln'e ergreifen 08 die eder, gelegentlich der
Presse die moralische Bedeutung der römischen irche als
erte digerin der enschenrechte und der emokrTatie wurdi-
Be7 Man annn die atfsache nNn1ICcC übersehen, daß uNnserer
eit keine irche Urc die verschiedenen Schattierungen des
Totaliıtarısmus mehr erdulden und och beständig —_-
duldet als die katholische Vorläufig sind übrigens NUur
achtunggeb etende Leistungen der Papstkirche auf rein mensch-
lichen und ethischen Gebieten, in Läandern wie Norwegen und
chweden eine - trefergreifende Hinbewegung Rom auslosen
konnen. Ehe mman sich einer ernsten. Auseinandersetzung miıt
dem dogmatischen ehalt un der Kirchenauffassung des Katho-
lizismus veranlaßt muß sich dieser Von den genannten
eth sch-sozialen Auswirkungen her der Bewunderung aufdrängen.
Menschlich gesprochen, ist also ANZ1S un allein vitaler
Weltkatholizismus, durch dessen aten un eiden die Skandina-
vier eventuell angere würden, iNre ugen ach Rom richten.
Es ame mithin iın erster NIie darauf a dalß uUuNnsere iırche als
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<solche er ne|  ıchen Beitrag ZUE oOsung der len un
internationalen robleme leiste WIr uUu7s auf diesen Gebieten

jedem anı des Orbis Catholicus hervorragend betätigen WI1Ie
Pius DOT unermuüdlich VO  5 ordert
Viel ankbarkeit SpUur INan aus den Zeilen des norwegischen

Oberhirten für die Ordensfrauen, die modernen Kranken-
ausern und anderen Anstalten ine schone Wirksamkeit entfal-
ten, die als gute Sozilalarbeit nerkennung findet AÄußerst zorre'!
War die patriotische Haltung der Katholiken während des Welt-
krieges W as der (0)088 selbst dadurch ehrteo, daß un ttelbar
ach Se1iner uC| AUus dem x il dem für die gefallenen
Katholiken der Osloer Olafskirche zelebrierten Kequiem Dei-
wohnte

Mit folgenden Erwagungen beschließt Bischof Mangers seinen
interessanten Bericht „Der Hauptgrund die katholische
iırche heute Norwegen e1iNe starke O0S1L10N erlangt muß
der Haltung der ırche gegenüber den ächten der Zerstörun,  &>  F
gesucht werden cht wenıse sind davon überzeugt, daß
Rom Damm VOTLr dem ndringen des Materialismus und des
atheistischen KOomMMUN1ISMUS aufzurichten vermas Das papstlich!  S  S
Kommunismusdekret wurde War VOr em untfer politischen
Gesichtspunkten ewertfe‘ Was jedoch mehrere Zeitungen nicht
davon abhielt Ne reil OSe Bedeufung, die Unverein-
barkeit VvVon Christentum und KOommunıiısmus unterstreichen.
Al das Gesagte zel. daß die katholische irche auch Nor-

eine gensreiche Tatigkeit ZU en, fried-
fert gen und fre heitsLebenden olkes auszuuben der Lage ISt.
Moöge sich das Wort des Herrn erfüllen s wird DU  — einlen Hirten
un ©1)  5 er geben!“

Palästina
Im Heimatlande des rlösers  n verfolgt der Vatıkan n1C. bloß

mit auimerksamem Auge ®© Entwicklung der polıtischen Lage,
für die der aDs NU  } schon lange, Wenn auch oft vergeblich,
das nNntieresse der Katholiken VO elig OSeCeNM her wecken SUC
Wir berichteten regelmäßig ber die verschiedenen diesbezüg-
1C Rundschreiben mi1t ihren Au{fforderungen mäch-
1  en ebetskreuzzug un ZUr Bildung 0 katholischen
Rechtsanspruche etonenden öffentl chen Meinung Leider sehen
WITr NUur gut W1e Anklang bei W ausschlaggeben-
den Machten das Projekt nternationalisierung Jerusalems
findet un quf welic hartnäckigen Widerstand bei dem —
nachst bete ligten Staate STae stößt daß SS praktische Ver-
wirklichung em nsche ach OZzusasen aussichtslos —-
scheint Als naächste Folge D Kriegsgeschehens reifte Pala-
stina och ein zweıtes ent karitativ-soziales Problem, das
der Fluchtlingsbetreuung, der Vatıkan und die katholische
iırche Aaus enschl chen und e  religiösen rwäagungen heraus
wiederum nıcht müßig C1NM dürfen eit dem Aufhören des ensS-
ischen Mandates wurden ungefähr 800 000 Personen enOtL1igt, ihre
Dpalästinensische Heimstatte verlassen Davon befinden S’C
120 L'’banon. 120 000 in Svrien. 101000 Trans]iordanc
420 000 1n Zisjordanien, 000 in Ägypten und die restlichen 000
auf der Wanderung. Auf Wunsch der sollen sich ehrere
Verbände des Otfen TEUZES leser entwurzelten enschenmasse
annehmen.
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f  Traurig ist auch der moralische Zustand dieser Flüchtlinge,
eNEeN Hunger, Untätigkeit und Unsicherhei der Zukunft jeden
Lebensmut lahmen Glücklicherweise traten Disher keine Kp1-
demien TOßerem usmaße AT

Im Lıbanon und 1n Syrien entfaltet die Päpstliche Mission
„Pro Palaestina eine intensive karıtafive atigkei Urc rrich-
LUNg VONI Volksküchen, ägliche Verteilung VO  e Lebensmitteln und
Beireuung der inder, VO  > denen 1300 Q  unterricht genießen.
Zu _ Weihnachten wurden 3000 Kinder, gekleidet. Die eireuun
erstreckt sıch auft atholiken und Nichtkatholiken. In Syrien leitet
d Päpstliche Mission auberdem die erteilun. der Hilifsmittel
des Roten. Kreuzes und der Hilfsorganisation dar Vereinten Natio-
nen, die VOTLr em auch die LÜr die Kinder nOtige Milch reiclc  1C
escha Insbesondere werden die Schulen unterstutzft, 1n enen
dıe Flüchtlingskinder Aufnahme finden

Erschreckend 1st, das en ın Bethlehem Eın Großteil der Be-
völkerung hat alle krwerbsmöOglichkeiten verloren. Wer VOoO 'T’ou-
rismus Jlebte rund ein Drittel der Einwohner 1ST se1it ZWEe1-
einhalb. Jahren erwerDbslos. Unter der englischen erwaltung HA
ten ahlreiche Tısten eine Anstellung ın Jerusalem erhalten,S1e jetz allmählich VO.  - den Arabern Urc Mohammedaner ın
den offentlichen Verwaltungen ersetzt werden.

iınstwelilen ist das Rote KTreuz rührig tatig bei den Flücht-
lingen 1m arabischen Teile aläastinas 1n Transjordanien,
daß vorläufig nicht NOL1L 1ST, VO.  e kirchlicher e1te eın epen-
werk Oorganıisieren. Aber ma  ®) arf deshalb die Zukunft niıcht

dem. Auge verlieren, da auch 1N diesen ep.letfen die UNTEers
stützung durch das Rote Kreuz einmal aufifhören koönnte. Wohl

besten wäre CS, die sSschon bestehenden katholischen er
in einen Hilfsplan einzubauen und eine Verbindung ZUT Päapst-lichen Mission SETO Palaestina herzustellen. S° hat P die
hl Kongregation für die Orientalische iırche 1n einem Schreiben

den ranzösischen Kanonikus Rodhain den Vorschlag einer ZUS
sammenarbeit ZW  schen dem französischen ün dem päapstlichenHilfswerke unterbreitet. Vor em 1SY die rage der Tbeits-
beschaffung für den Handwerkerstand Z lösen, Was wiederum
voraussetfzen wurde, daß 1ın Bethlehem oder SONSLWO verfertigteProdukte (in erster Linie die sogenannten Andenken) Europaund Amerika Absatz Landen. und überhaupt ausgeführt werden
könnten.

Die l1er erlauterten atsachen und Erwägungen entstammen
einer Dokumentation, die e1Nne VO Tanzösischen. „DECOUCS 0-
lique‘‘ entsandte Untersuchungskommission veröffentlichte Es

e  1  Td darauf hingewilesen, daß die wirtschaftliche Lage den
heiligen. Stäatten selbst, Bethlehem, azare USW., Ssich erst dannnormalisieren kann, WenNnn der NC erloschene ınn der katho-
lischen ander fIüur Palästina sich wieder urch zahlreiche Pilger-fahrten bekunden Auch 1n dieser Hinsicht alsa
wirtschaftlich wUÜürde Ee1inNne Internationalisierung Jerusalems und
seiner mgegen manche Schwierigkeit beheben helfen. Nach
den Beginn des inters erIolgten Palästinadebatten jeg Dis
heute (Mitte Februar) och keine
VvOor,

eue ya?ikanisghe Ver].autbarungFrt£nkrezchMeh1‘xflals durfiten WIr 1ın der a  Vergangenhe1t die offnungs--
£rohen astoralen Inıtiativen 1mMm Nachkriegsfrankreich erwähnen.
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Zweifelsohne verdient unter diesen aus düsteren Verhäl@en
eborenen Versuchen die sogenannte „Mission de France' rank-
reichmission, das Interesse er weltaufgeschlossenen Te1IsSe des

oder vielmehr ihre PflanzschuleKierus Sie hat ihren Kernpunkt
1Im „Seminaire de la Mission e TANCEe  c VOI 1S1eUX, sS1e untber
dem Schutz der eres1ia apostolischen Un_ternéhmungenheranreift.

on VOT dem riege War der Gedanke atifgetau’c:ht, ein
Sem1inar für die Innenmission eröfifnen, spezialisierte T1e-
stier Eroberungsapostolat heranbilden sollte. Zunächst wWAar es

die Entchristlichun. des flachen Landes und der Priestermangel,
die einen solchen Plan nahelegten. Im Juli 1941 faßten die Kar-
dinäle und Bischöfe den Beschluß, das Seminar VONIl Lilisieux
gründen und den Sulpizianern anzuverfirauen, amı s1ıie „ADOo-
stolatsgemeinschaften‘‘ für die Land- Industriebezirke erzle-
hen konnten. Man TrTauchtfe starke Priesterpersönlichkeiten, die
eEINe fuür ihre neuartige Missionsarbeit nOötLige Nıllailive und An-
passungsfähigkeit aufbringen. Urc. e1n un dasselbe Mittel
wollte ®]} eın dreifaches Übel beheben die urch den Priester-
mangel StTeis fortschreitende Entchristlichung der Landgemeinden,
die Entchristlichung der Arbeiterwelt. und die schlechte Verteilung
des Klerus, der 1n manchen egenden überaltert isSt. und LOotzdem
ın der Person eines einzigen T1LESTETS zuweilen bis sieben
Pfarreien verwalten muß Wenn nNnun einsatzbereite bewegliche
riestergruppen vorhanden Ssind, die eınem egrenzten errt1ı-
torium verpflichtet bleiben, lassen sich Krafte ZUr Missiensarbei
dort einsetzen, die Not baden.  ıchsten wird. So haben
W1Tr ZU ersten Male einen Gesamitplan interdiOz
menarbeit auf seelsorglichem Gebiet. e Zusam-

Wenn die Katholische Aktion die Religion mit der
Zivilisation verbinden will, da sich die Religion N der ayırklichen
Welt auswirken muß, attı sS1e durchaus das der Stunde
begriffen. Auch die „Mission de France‘® verfolgt' eın äahnliches
Ziel; Sie wüll die oderne Welt ‚‚taufen:, cdie Zuivilisation VO!
Religiösen ner durchtränken, die Kirche 1n die irdische Weit
hımeinsetizen, rel1g10s und zugleich ure missionarisch werden
wıe Irühen Mittelalter, damit das eligiöse die U Formen
des Zeitlichen wiederum durchforme und beseele. Das erheischt
selbstverständlich eine entsprechende orm pastoraler Geistigkeit
und NeUE€E Wege der Priesterbildung, die den Geistlichen mitten
unter die Laı:en stellt und die religiöse axX1ls aus dem überholten
Rahmen einer nıe zurückkehrenden ergangenhei 1öst. Die Reli-
g10N hat sich cdie menschlichen erte und ormen der Neuzeit
einzubauen, die VO:  =) der ew1igen Botschafit Christi ebenso reich-
lıch Licht. und Krafit empfangen können wıe die Stirukturen VeI-
Nossener Jahrhunderte. Dafür muß dem zukünftigen Priısster als
dem „Propheten‘ seiner Jetztzeit der lick erschlossen werden. Er
WIrd StTEeLs übernatürlich bleiben und eın ote des mmels,
der aber gleic den Propheten sraels 1MmM e.  en Strome sSeines
Volkes lebt.

In vielen unterscheidet; sich das emınar AS1EUX
keineswegs von anderen stalten. Stark werden Selbstlosigkeit,
Einsatzbereitschafit und Armut unterstrichen. Die das
Wort und die biblische Theologie stehen Vorzugsplaitze;
eifrig werden Gemeinschaftsgeis un Gemeinschaftsarbeit g...
pflegt‚ IN ja später Gruppen oder Equipen arbeiten wird.
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Einfachheit der Lebenshaltung und Vertrautheit NT, manwueller
Arbeit bereiten ebenfalls die Zukunft VOT. Der Triester muß allen
alles senıin un N1C. der „Abbe*“‘“ privilegierten lasse. Selbst-
verstäandlich werden Sem  inar VOon 1S1eUxXx die Zeitprobleme
ebhaft erorter äahrend der Ausbildungszeit sendet mMan die
Seminaristen während estimmten eit (ein oder ZW E1
Jahre) 11} das Milieu, S1IC Spa wirken sollen, amı S1e durch
persönliche Erprobung die 1e| dieseam Milieu, dessen en
S1i1e teilen, vertiefen

Bis jetz Sind eiwa 130 Trıester aus dem Seminar VO.  - Lisieux
hervorgegangen. Augen  icklic zahlt 150 Seminaristen, VONn
enen die alfte AUus priesterreicheren Diözesen stammt. atur-
lich ist erst eın nfang, wWwWenn mehr als d  A  7  eser beweglichen
Priestergruppen ber Gesamtfrankreich vertel. Sind T alle
Gruppen en ıne Pfarrei als Ansatzpunkt, obschon dies —
äufig die bevorzugte Versuchsformel bleibt. In KRouen und antes
funktioniert das Seeapostola Worauf ankommt, ist eINZ1Ig und
allein, daß das Zeugnis ottes einer laisierten Welt aufleuch-
tetl. 1C. ZU Zwecke SoOziologischer orschungen, die inren Nie=
derschlag in Zeitschriftenartikeln finden wurden, suchen diese
T.lestier eine persönliche Berührung mıit den SoOnNst der iırche
Frankreichs verschlossenen Schichten des olkes

Das Seminar von Lisieux erhält auf me  aC. Weise den
Kontakt mıit den Aus 1nm hervorgegangenen Priestern es
Jahr Wird . eine Zentralstudientagung einberufen. Natürlich
WaTe verfrüht, ach wenigen Jahren ausführliche Statistiken
der erzielten Resultate verlangen. Wo Laizismus, Rationalis-
INU!:  N und Freidenkertum allmählich das religiöse efühl erstickt
haben, annn selbst die Deste mi1ıssionarische Tätigkeit NIC 177
andumdrehen Wunder wirken. Jedenfaills arf der französische
Landklerus Schon eute ahnen, daß nıcht mehr auf end-
gültig verlorenen Posten den 'L’od rie Ferner bereitet sich

der Stille ein erhältnis zwischen den Geistlichen unz
den entchristlichten Menschen VOT. Rom hat das Werk VEr -

re dadurch anerkannt, daß der „Mission de
France eın kanonisches Statut gab Ihr Geist wurde gebilligt,
SiIie LSt „DPETSONAa oralis‘ und untersteht als solche einer Aaus
Bischöfen zusammengeseitzten Kommission. Die Priesterkandida-
ten werden ‚a ıtulum MNMissionis ae geweılnht.

II1I Das Wort des Papstes den Zeitproblemen Katholische
Aktion Grundlagen des Rechtes

Pius XII veröffentlichte Jänner CN den i1Lalleni-
SsSchen Episkopat gerichtete „Exhortation“ ber die Katholische
ktion Uns Außenstehenden sind NI alle rüunde bekannt d;
den aps ZUTC Promulgation dieses Dokumentes bewogen eden-
falls soll die „Katholische ktion Italiens‘‘ UrCc esen
Trla einer intensiven Tatigkeit angespornt werden Darüber
h  1Naus besitzt das gehaltvolle Schriftstück Ne wirkliche Bedeu-
tung für die esamtkirche und widerlegt zugleich die Ansicht
daß der eizige aps der Katholischen ktion weniger Gunst
erweise als SC1MN unmittelbarer Vorgänger, den oft, den „ aps
der Katholischen Aktion‘“‘ nannte.

Die thematischen Ausführungen der Exhortation führen
der konkreten rmahnung, die WIr alle beherzigen INuUuSsSen: „Wir
erachten e5s als ine Pflicht Unseres Apostolischen mites, oOcCh
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einmal mıift, väterlicher Eindringlichkeit ‚.den Seelsorgsklerus CIn
zuladen, en Pfarreien, SOWO. den verlorensten Land-
un Gebirgsdörfern a1s auch 1n den Städten, die vier unda-
mentalvereinigungen der Katholischen ktion aufzubauen.  .6

eit der apostolischen eit gehort die Katholische ktion
Leben der irche und MU. gerade eutfe auf jede Art un Weise
gefördert werden „Die wohlgeordnete Zusammenarbei:t der aılen
m1ıt adem hierarchischen Apostolat hat ch in 1esen etzten Zeeiten
als einzigartige und dringende Notwendigkeit en Das kirch-
liche en mMuß sich er jener nergıen und Hilfskräfte bedie-
NECN, uüber die verfügen kann.  .c Wenn WIT die Geschichte NsSserer

Tage durchblättern, en WITr zahllose Bezeugungen der wert-
vollen Hilfe, die dem lerus VO:  - den Lalilen geleistet wird. Ge-
einsam treten sS1e für die Erhaltung des VO  5 der Vergangenheit
ererbien geistlichen Patrimonıiums en Gemelinsam verbreiten S1e
mıit zeitangepaßten ethoden das 1C des vangeliums ine
auserlesene ar VO:  H erprobten und hochherzigen aıen 1st, azu
berufen, 1n der irche eiıne Funktion auszuuben, die sich der
Tätigkeit des erus unterordnet und diese ergäanzt. (Vgl. ber
ıese Tätigkeit der La:en ın der irche die Ansprachen des
apstes an die Katholikentage ın Bochum und Luzern, in Hefit L
1950, g; Zeitschrift, En 69.)

Natürlicherweis entwickelt sich die usammenarbeiıit VOnNn

lerus un:! Lailen 1 ahmen einer Organisation, die inter-
nationale Ausweitungen erfährt. Diıese „organisierte“ Zusammen-
arbeit wirfit NU. ohne weltieres mehrere praktische robleme auf.
Einerseits sollen sich die La:en als Lajen mMit einer gewilissen elb-
ständigkeit betätigen, und anderseits soll sich ihre ktion dem
Wirken der Geistlichkeit eingliedern, odurch pannunNgenN ent-
stehen konnen. Bei der Verfilechtung der Laienaktion miıt dem
en der kirchlichen Hierarchie 1ıst sorgfältig darüber
wachen, daß jede Trübung 2 kirchlichen Disz:  plin vermieden
werde. Eın lebendiges und ehrerbietiges für die kirchliche
Autorität un eine rationelle Grupplerung der Laienapostel sSind
ZWwel Grunder{fordernisse

mModerne Zuait versteht die Notwendigkeit der Solidarität
und der Zusammenarbeift, un: gerade die Gegner der irche hand-
en die „Organisation‘ ach Wn kühnen etihoden als
eine inrer esten Wafifen. Sollen allein die atholiken e2se Kr-
scheinungen des Zeitgeistes nicht ausnützen? Zweifelsohne können
WTr nicht mi1t den Lockmitteln unmittelbar 1r  discher Vorteiile für
die atholische ktion werben, die sich auch nN1IC als Uuro-
kratischer Apparat einfachhın aufdrängt oder gleichsam mecna-
isch infolge der nwendun äaußeren Zwanges entiste und
WacCc NSser‘! Kräftevereinigung beruht unbedingt auf freien
Entscheidungen, amı die Mitglieder NSeTrer Organisationen sich

menschliche TO un geistlicher Entfaltung aufzuschwingen
vermogen. Der Laienapostel erlebt seine Würde als Glied
Mystischen Leibe Christi un! iın der 1e ZU Erlöser will
innerlıc| reifen owije ach außen Neuland . für das Gottesreic
erobern Mag also die Katholische ktion als <  Organisation bDer-
aup das Gepräge unserer eit iragen, ist sSie trotzdem in
ihrem eist, ihrer nneren orm un: ihrer Krafit eın einNZ.g-
artiges Gebilde. Sie stutzt sich auf die Persönlichkeit jedes ein-
zelnen Mitgliedes, dessen Initiative sS1e urch den ußeren organı-
satorischen Rahmen niemals erdrücken Wwird, daß alle sich als
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gemeinsamen Werk beteiligte rüder und Freunde betrachten
Deshalb bietet äauch die einste und bescheidenste Pfarrei 1n

denfruc  ares Erdreich für die Katholische ktion. „Bei
heiligen Eroberungen der Ar ist NC die Zanl das enischneli-
dende Element; ausschlaggebend 1ST die Ta der Liebe und die
AuUus dem 1auben die Wirksamkeit des tiıreuen ehorsams und
der göttlichen na erströmende Sicherheit.“ Jeder Christ VeI-
mas die irche innerlich bereichern und UTrCc! die u Wa

delnde Al Beispiels auf die Mitmenschen einzuwirken,
die Ssich eher durch das en als urch die orte der stu:  A
junger ewınnen lassen.

Pius Z wünscht, daß der Klerus „Exhortation: als eine
Ermutigun auf dem narten Wege der Seelsorgsarbeit empfinde
und daß die Lai:en ainen dringenden Anruf darın erblicken SOW1e
einen Beweis des Vertrauens, das die irche ihnen chenkt, WenNnil
S1e VO  3 ihr eingeladen werden, sich der Hierarchie ‚e1te
stellen un deren apostolische Tätigkeit Ntersiutzen und —
weiıten

£em Beobachter fallit das Bedürinis des Stellveritreter:
Christi auf, immer wieder die etizten Fragen rechtswissenschaft-
lıcher Theorıe anzuschneiden. ETr führte nicht bloß 0Ovem-
Der die katholischen Juristen VOTL den Spiegel des christlichen
enkens und des christlichen (Gewlssens vgl Hefit 1 1950, dieser
Zeitschrift, sondern behandelte VO'  5 NO-
vember beım Empfang der Mitglieder der Heilıiıgen Rota, des Ober-
sten kirchlichen Tribunals, das ema „Rec und Gewissen‘‘, und
War als eın erstes Kapitel „Die objektiven Normen des Rechtes.‘
Diese Rede iıne Fortsetzun der Diskussion mit dem Rechts-
DOSLLVLSMUS. Man annn N1ıC mehr N, die christliche
thik eute alleıin dasteht, u auftf die chwächen un die 1N-

Widersprüche radikalen Rechtsposit1v1sSmus hinzu-
Die utigen rfahrungen der etzten anrzenn:' en
esinnun ber die objektiven Grundlagen des Rechtes

genOöt1i Ist wirklich es das „Recht“ Was der aa verfügt und
als VO aa stammendes ‚Gesetz veröffentlicht? Die eute
offene Ta ber das Verhaältnis VOonNn geschriebenem eC und
eW1ısSsenNn VO:  =) urisprudenz und sittlicher Verantworiung wilhl
CiNe OSUnN en und annn VO:!  5 niemandem totgeschwiegen
werden Wir wollen die UTC| den Rechtsposit1vismus und
Staatsabsolutismus eraufbeschworene Krise der Jurisprudenz
überwinden Sobald } dem ec unveränderliche gOott-
liche und naturrechtliche Grundlage entzieht verfällt dem will-
kürlichen utilitaristischen Entscheid des absolutistischen Staates

1nNne gesunde Rechtsphilosophie MU. daran festhalten, daß der
einfache Beschluß eines menschlichen Gesetzgebers weder die
etzte rundlage des Rechtes ist. noch sich allen Faäallen prak-
1SC. bewährt, eın wahres eC schaffen Wenn sich der
Rechtspositiv1ismus des Jahrhunderts nıcht allen seınen
Folgerungen durchsetzte, lag dies daran, daß Nsere ultur
och mıit christlichem Gut durchtränkt War und daß ın den arla-
menten die MMM des Christentums fast überall vorhanden W3a  F3
{iDoch kam der totalıitare aat, der das erschreckende Ant-
Liitz konsequenten Rechtspositivismu: enthüllte als mıt
dem „legalen‘“ EeC die Personswürde des enschen zertrat und
die unantastbarsten Rechte zerbrach die Unordnung
Ordnung er d yranneı Autoritäat nannte, die Versklavung
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Freiheit und das Verbrechen patriotische Tugend. Da beginnt
ew1ıssen reklamieren und VO: sittichen Empfinden her Ein-
spruch erheben Sollen etwa deshalb die während des Krileges
egangenen Verbrechen ungesühnt bleiben, weil sS1e ZU eıit der
*"at Urc kel geschriebenen Strafverfügungen bedroht wurden
oder weil s1ie 1n vielen Faäallen dem VO totalitaären Staate einge-
uhrten „legalen” ecC| entsprachen Eın folgerichtiger echts-
positivismus mußte sıch für Straflosigkeit aussprechen, odurchn

3a1LUFr deutlicher cdie Unhaltbarkeit eines solchen Systems
zutage TI Gewiß hat das „legale*® ec mehr als einen staat-
lichen Funktionär, der Sonst eın ehrlicher eEeNSsSC. geblieben ware,
auftf die schiefe ahn gebracht. Das verhindert jedoch nicht, daß
Handlungen, die dem wahren ecC widersprechen, Verbrechen
SINd, selbst wennl staatliche (esetize B decken oder befehlen.
Niemand ann zugeben, daß abscheuliche elikte deshalb unge-
sühnt bleiben sollen, weil S1e nach dem „geltenden Rech g..
schahen und dieses ausfuüuhrten Hier verweiger jeder TrecCc den-
kende Mensch den aus dean Prinzipien des Rechtspositivismus
logısch Sich ergebenden olgerungen die ustimmung. Packen WITr
das Übel an der Wurzel an, indem WI1ITr den Rechtspositiv1smus,
den Förderer des untira  aren Staatsabsolutismus, abliennen und
die richtige Rechtsphilosophie erneu  AA pfiegen. Der Positivi'smus
ist hauptverantwortlich für die Rechtsverwirrungs.

„Die juridische Ordnung mMuß wiederum ihre Bindung an die
Sittenordnung anerkennen, deren Grenzen S1e erlaubterweise
nicht überschreiten darf. Die Sittenordnung ihrerseits ist wesent-
lich auf Gott gegründet, auf dessen Willen, dessen Heiligkeit, des-
SsSecn Sein. Auch die tieifste oder subtilste Rechtswissenschafit ver-
möchte eın anderes Kriterium anzugeben, ungerechte und
gerechte Gesetze, einIiacChNes legales ec und wanres S6
unterscheiden, als jenen Maßstab, den Sschon das bloße Licht der
Vernunfit der atur der Dinge und der enschen selbst g-
WI1INNT, den Maßsta jenes ÜUce den Schöpfer in das Menschen-
EeTz eingeschriebenen un ausdrücklich durch die Offenbarung
bestätigten Gesetzes Wenn ec un! Rechtswissenschaf nıcht
auf die einzige Leitschnur verzichten wolhen, die imstande 1S%, S1e
auf dem richtigen Wege halten, mussen S1e die ethıschen Ver-
pfliıchtungen als objektiv gültige ormen auch JuUr die Rechtsordf
NUuNg anerkennen.‘‘

Das kanonische ec un die kirchliche Jurisprudenz| kennen
selbstverständlich eın egales eC.  > das nicht zugleic wahres;

ın dem Von Christus empfangenen Heilsauftrag der irche
fundiertes ecCc. ware. Z.um eıle der Seelen cdient das göttliche
eC und auf dasselbe iel MU. 1n möglichster Vollkommenheit
auch das ‚anonische Recht ausgerichtet SEl Fragé desDas wa die Hauptgedanken, die Pius DL
„wahren oder gerechten“ un des „falschen“ Rechtes arliegte Er
versprach, Dei einer anderen Gelegenheit die subjektive nwenf
dung der etzten objektiven Normen erortern.

Verschiedenes Kurznachrichten
Zum Nächfolger des 3.. November 1949 gestorbenen Kar-

Nnals Marmaggı 1im Amte des Präfekten.der Konzilskongregat:on
wurde Mitte November Kardinal Joseph Bruno ernannt. Kardinal
Bruno steh' 1 Alter Jahren, ist Kardinaldiakon
OÖrt der großen OoMOoOLLON Februar 1946.

nd g...
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Am Deier'nber wurde 1M Petersdom das Monument JUF

2US eNtINAU. un bei dieser Gelegenheit schenkte 1uUSs X11
seinem Vorgänger ine herrliche Gedenkrede, die WIr . Dbesten
ın das 1CAWOTLr „Pius der .Toße*‘* zusammenfassen. EKugeni10
Pacelli als Staatssekretär 1n langen und ereignisschweren
Jahren mıit dem Rattıi-Papst engstens zusammengearbeitet, und
nıemand kannte besser als die ra die Dis 1NSs ohe er
den ruheren Gelehrten un zahen Lombarden durchpulste. 1ine
Tra die ihrem Gebaren mehr enn einmal autoritär  n wurde,

in harten Zeiten vielleicht die einzige Möglichkeit 1S, selbst
wenn kleinere Menschen aus der mgebung eines Papstes sich
N1C. mit dieser uUucC versoöhnen können. „Von Geschlecht

Geschlecht“‘‘, 1US XIL., „WIrd das Werk des elften Pıus
STEeLS größer und maächtiger erscheinen.: Wir en die NVeI-
gleichliche To dieses annes gekannt. Die Tröße; Ja, das ist
esS Er War immerwährend groß; groß Urc die Ta und die
Klarheit seines (reistes, groß Urc seın Herz und sSeine Tugend,
groß UrCc. seine grandiosen Auffassungen und hochfliegenden
ane, groß durch die Präazision und Ta der praktischen N ers
WIFr.  ichung.‘‘ Mit der Stärke verband CcCnNiılles Ratta die Güte,
RıNe unerschöpfliche Güte, die aber n:emals einer weichherzigen
Mittelmäßigkeit verfel Selbst. nachdem die Krankheit heftig
ınm geruttelt a  B: 1e jener feste Mann, den Seıin es
Amt eriorderte „Seine Unnachgiebigkeit, Wenn der ompromiß
eın errat gewesen waäre, Dbrachte 083 die Unverschämtesten
ZU Zittern.“

Mitte ezember erfolgte e1in Briefwechsel zwischén dem Pra
sıdenten TUMAN und dem Papste. Der amerikanische Präasident
unterstreicht, daß das Christentum den echten riedenswillen der
Menschheit StTeis aktivierit und Dbeseelt und sich SOM  M als eine
Au{fbaukraft erweist, gemä. deren Grundsätzen die Vereinigten
Staaten sich die Schaffung einer Weltordnung des Fortschrit-
tfes und des TIiedens bemuhen In seinem ankenden Antwort-
schr2iben ebt 1US D mehrmals hervor, daß alle enschen als
inder desselben aters untereinander Bruder und arum gleich=-
berechtigte und freie Träger der enschenwürde sind. Deshalb
wird eın wahres Christentum Unterdrückung un ewalt ab-
lehnen sich ber jeden persönlichen und natıonalen Kgoismus
emporschwingen und energisch für das Allgeameinwohl atıg Se1I.
Von den Vereinigten Staaten rwaritie der Heilige ıne De1-
spielhafte spontane und weltweite Hochherzigkeit

Am Jänner wurde dem Oberhaupt der iırche das erstie
Xemplar des „Päaäpstlıchen ahrbuches 1950° (Annuario Pontificio)
überreicht. Zıu Beginn dieses Jahres belief sich die ahl der Kar-
dinäle auf 24, arunter drei der eit Benedikts (Ascalesi
VO.  5 eapel, Faulhaber VO.  D unchen und Dougherty VO  =) Philadel-
pN13), SOWI1e AaUus der e1it 1UuUS Es sSind bereits fünf der aln

Februar 1946 kreierten und publizierten Purpurträger gestor-
ben. Mehr als Erzbischöfe, Bischöfe und Generalvikare befinden
sich 1mM Gefängnis, sind deportiert oder verbannt Ooder dürfen
sonstw iNr Amt NIC ausuben. Die katholische irche zählt zehn
Residenzialpatriarchen vier Titularpatriarchen), 257 Metropoli-
tansitze, 41 sonsfiige Erzbistümer un 1062 Residenzialbistümer.
Titularsitze gibt 1M ganzen 798 Prälaturen und Abteien „Nul-
l11ıus®* haben. wir ö7, Apostolische Administraturen 11, Apostolische
arıate 251 und Apostolische Präfekturen 132 Die Nuntiaturen
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belaufen sich autf VO'  3 denen Tel durch egenten VeL_r-
waltet werden; azu kommen ochn VIGT LAandern Geschäfts-
irager; VIier Nuntiaturen S1IN.d AA eit unbesetzt (Estlan Liett-
land LAıtauen un ngarn) In Läandern fungiert 1i Apostoli-
SCANer Delegat. Derzeit Sind eım eiligen Stuhle akkreditier

Botschaf{fter, Gesandte und vier Geschäftsträger.
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